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Ergebnisüberblick und Fazit 

Anlass, Methode und Daten-
verfügbarkeit  

� Anlass: Die Durchführung der 
Gästebefragung war nötig, weil 
bis dato eine Reihe grundlegen-
der Daten zur Gästeperspektive 
entweder unvollständig und/ 
oder nicht zwischen den Flä-
chenbundesländern Niedersach-
sen und Schleswig-Holstein ver-
gleichbar waren.  

� Methode und Grundge-
samtheit: Schriftliche Befra-
gung von Übernachtungsgästen 
ab 14 Jahren in gewerblichen 
Unterkünften und in Unterkünf-
ten der Privatvermietung (ohne 
Kliniken, ohne Ferienheime, oh-
ne Campingplätze, mit Jugend-
herbergen).  

� Stichprobe: Fallzahl von 
n=1.104, für die beiden Teilräu-
me Nordsee Schleswig-Holstein 
und Nordsee Niedersachsen 
kleinräumlich aufgebrochen und 
für zahlreiche Zielgruppen vor-
liegend.  

� Datenverfügbarkeit: Daten-
verfügbarkeit in Texten und 
auch als Datensätze, Datenzu-
gang für alle wichtigen Interes-
sensgruppen und Nutzungsopti-
onen für alle wichtigen Aufgaben 
der Produktentwicklung, des 
Qualitätsmanagements, des 
Marketings und der Kommuni-
kation wie auch der Projekteva-
luation. 

Kernergebnisse 

� Die Gäste: Die Wattenmeer-
gäste sind v. a. ältere Gäste und 
Familien, am häufigsten aus 
NRW, Niedersachsen und Hes-
sen stammend und mit etwas 
höheren Haushaltsnettoein-
kommen. 

� Aufmerksamkeit und In-
formation: Am Wichtigsten 
sind nach wie vor begeisterte 
Gäste, die ihre Erfahrungen an 
Freunde und Bekannte weiter-
geben – persönlich und online. 
 
 

� Reiseentscheidungsgründe: 
Hauptargumente für die Reise 
an das Wattenmeer sind das 
Klima, die Luft, die Landschaft, 
Strand und Meer sowie  die Er-
reichbarkeit und die Natur. Der 
Schutz des Wattenmeeres als 
Nationalpark ist für fast die 
Hälfte der Befragten ein sehr 
wichtiger oder wichtiger Reise-
entscheidungsgrund. 

� Bedeutung von Natur und 
Umwelt im Urlaub: Intakte 
Natur im Urlaub und Natur-
schutz am Urlaubsort ist für 
über 90% der Nordsee-Gäste ein 
(sehr) wichtiger Aspekt im Ur-
laub. 

� Einstellung zu natur- und 
umweltschutzrelevanten 
Aspekten im Urlaub: Jeder 
dritte Befragte wäre bereit, den 
Umweltschutz an seinem Ur-
laubsort finanziell zu unterstüt-
zen. Genauso viele Befragte wäh-
len im Urlaub bevorzugt Betrie-
be aus, die erkennbar einen Bei-
trag zum Umwelt- und Natur-
schutz leisten.  

� Weltnaturerbe-Status und 
Nationalpark-Partner: Den 
Status des Wattenmeeres als 
Weltnaturerbe kennt dabei na-
hezu jeder Gast. Die Bekanntheit 
der Nationalpark-Partner-Aus-
zeichnung ist demgegenüber ge-
ringer, aber immerhin einem 
Fünftel der Gäste bekannt. Nur 
ein verschwindend geringer An-
teil der Gäste fühlt sich von 
Schutzmaßnahmen einge-
schränkt.  

� Top-Aktivitäten: Die wichtigs-
ten Urlaubsaktivitäten sind ne-
ben dem Strandbesuch, Restau-
rant- und Cafébesuche  sowie 
Radfahren und Wandern. Be-
achtliche Nachfragepotenziale 
gibt es für die wattenmeerspezi-
fischen Aktivitäten wie Watt-
wandern, Ausflugsfahrten und 
Ausstellungs- und Naturerleb-
nisangebote. 

� Besuchshäufigkeit, Zufrie-
denheit, Wiederkehr- und 
Empfehlungsbereitschaft: 
Die Nordsee-Gäste sind ver-
gleichsweise treue und zufriede-
ne Gäste, die Stammgastanteile 

relativ hoch. Gleiches gilt für die 
Wiederkehrbereitschaft in der 
Zukunft und die Bereitschaft das 
Ziel weiterzuempfehlen. 
 

Handlungsfelder im Touris-
mus in der Wattenmeerregion 

Die Gästedaten weisen auf eine 
Reihe von Handlungsfeldern hin, 
um die sich die Gestalter des Tou-
rismus am Wattenmeer aktuell 
bereits kümmern, die aber auch 
zukünftig noch stärker in den Fokus 
zu rücken sind. 

Zentral ist dabei die Ausschöpfung 
von gemeinsamen Potenzialen des 
Tourismus und des Weltnaturerbes 
Wattenmeer.  

Der Weltnaturerbestatus des Wat-
tenmeeres ist offensichtlich ein 
enormer Mehrwert für die touristi-
sche Vermarktung. Aber: Er ist auf 
eine hohe Attraktivität der touristi-
schen Basisleistungen im Bereich 
der Mobilität, des Urlaubswohnens 
und der touristischen Infrastruktur 
angewiesen.   

Vor dem Hintergrund der unausge-
schöpften Nachfragepotenziale für 
das Reiseziel Nordsee in Schleswig-
Holstein und Niedersachsen, wie 
auch für ausgewählte wattenmeer-
touristische Angebote z. B. spezifi-
sche Ausstellungsangebote ist die 
Kommunikation nach wie vor ein 
wichtiges Handlungsfeld.  

Hierbei geht es auch um eine weite-
re Stärkung des Nationalpark-
Partner-Labels im Markt. 

Fazit und Perspektiven der 
Gästebefragung 

Die Methode der Gästebefragung ist 
hervorragend geeignet, um die 
Nachfrageseite des Wattenmeertou-
rismus qualitativ zu beschreiben. 

Die Perspektive der Gästebefragung 
liegt in deren Wiederholung an der 
Nordsee in Niedersachen und 
Schleswig-Holstein sowie in deren 
räumlicher Ausweitung auf die 
Wattenmeerregion in Dänemark 
und den Niederlanden. 
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Dies erscheint aufgrund der bislang 
noch fehlenden internationalen 
Datenvergleichsmöglichkeiten an-
gezeigt. 

Die Gästebefragung -  
Einordnung im Kontext des 
PROWAD-Projektes 

Mit der grenzübergreifenden Stra-
tegie für „Nachhaltigen Tourismus 
in der Destination Weltnaturerbe 
Wattenmeer“ haben die drei Staa-
ten Dänemark, Deutschland und 
die Niederlande eine gemeinsame 
Grundlage für eine nachhaltige 
Tourismusentwicklung im Wat-
tenmeer geschaffen, der die öko-
logischen Anforderungen des 
Weltnaturerbes umfassend be-
rücksichtigt. 

Das dänisch-deutsch-nieder-
ländische INTERREG IVB Projekt 
PROWAD „Protect an Prosper“ – 
Nachhaltiger Tourismus im Wat-
tenmeer“ wird vom Gemeinsamen 
Wattenmeer Sekretariat (CWSS) 
in Wilhelmshaven geleitet und ist 
eine erste Initiative für eine nach-
haltige, grenzüberschreitende 
Tourismusentwicklung im gesam-
ten Wattenmeerraum. Im Rahmen 
von PROWAD wurden Chancen 
und Perspektiven für eine nach-
haltige Tourismusentwicklung in 
der Wattenmeerregion identifi-
ziert und die lokalen und regiona-
len Stakeholder umfassend einbe-
zogen.  

Das Projekt PROWAD bot die 
Möglichkeit, einen ersten, bedeu-
tenden Schritt zur Einführung 
einer methodisch harmonisierten 
wattenmeerweiten Gästebefra-
gung zu den Themen "Nachhalti-
ger Tourismus" und "Weltnatur-
erbe" in Form eines Pilotvorha-
bens durchzuführen.  

Bisher gab es keine wattenmeer-
weit durchgeführte Befragung, 
weder von Einheimischen noch 
von Gästen. Lediglich für einzelne 
Länder oder (Teil-) Regionen lie-
gen einige Untersuchungen vor, 
die aber meist weder inhaltlich 
noch regional spezifisch für das 
(Weltnaturerbe) Wattenmeer sind 

und oft nur einmalig oder spora-
disch durchgeführt  werden. Au-
ßerdem sind diese Untersuchun-
gen aufgrund unterschiedlicher 
Methodik nicht miteinander ver-
gleichbar und liefern kein konsi-
stentes Bild der Gästemeinung. 

Nach Auswertung der Ergebnisse 
und der Erfahrungen sollen Hand-
lungsempfehlungen in ein Kon-
zept für eine simultane, metho-
disch harmonisierte Gästebefra-
gung in der gesamten Watten-
meerregion münden. 

Die Gästebefragung wurde im 
Jahr 2013 als Pilotstudie an der 
Nordseeküste Niedersachsens und 
Schleswig-Holsteins durchgeführt. 
Es ist die erste bundeslandüber-
greifende Gästebefragung an der 
deutschen Nordseeküste mit die-
sem Schwerpunktthema und sie 
ist damit ein bedeutender Schritt 
zur Einführung einer harmonisier-
ten Gästebefragung zu den  The-
men "Nachhaltiger Tourismus" 
und "Weltnaturerbe" im gesamten 
Weltnaturerbe Wattenmeer. 

Im Zusammenhang mit der Um-
setzung der Strategie für nachhal-
tigen Tourismus im Wattenmeer 
waren folgende Themen von be-
sonderem Interesse:  

• Bedeutung von nachhaltigen 
Urlaubsangeboten, umwelt-
freundlichen Unterkünften, 
umweltfreundlicher Mobilität, 
zertifizierten Anbietern (wie  
z. B. Nationalpark-Partner),  

• Bekanntheit Weltnaturerbe, 
Weltnaturerbe als Reisemotiv 

• Interesse an und Nutzung von 
Naturerlebnisangeboten 

• Akzeptanz von Naturschutz-
maßnahmen 

Der im Rahmen dieses Projektes 
festgestellte Marktforschungs-
bedarf in Hinblick auf die Nach-
frageseite wird mit der vorliegen-
den Gästebefragung sehr gut ab-
gedeckt, da hier die Chance ergrif-
fen wurde, ein Bild der derzeitigen 

Gäste an der deutschen Nordsee-
küste zu gewinnen und ihr Reise-
verhalten vor Ort mit ihren Ein-
stellungen zum Thema Watten-
meer und Natur zu verknüpfen. 

Damit besteht die Möglichkeit, die 
Bedeutung des Weltnaturerbes 
Wattenmeer für die Gäste vor Ort 
zu evaluieren. Zudem ergibt sich 
durch die vielseitigen Auswer-
tungsansätze die Möglichkeit, 
detaillierte Zielgruppen zu identi-
fizieren und die Kenntnis über 
ihre Einstellungen und Verhal-
tensweise für zukünftige Entwick-
lungsstrategien zu nutzen. 

Die Federführung der Projekt-
umsetzung lag bei der National-
parkverwaltung Schleswig-Hol-
steinisches Wattenmeer und der 
Nationalparkverwaltung Nieder-
sächsisches Wattenmeer. Sie ko-
operieren mit vielen anderen Ein-
richtungen, die in der National-
parkregion aktiv sind, u. a. den 
Tourismuskommunen, den touris-
tischen Marketingorganisationen, 
touristischen Leistungsträgern 
und Naturschutzverbänden. Au-
ßerdem sind sie selbst Erbringer 
touristischer Leistungen bezüglich 
des „Erlebens“ des Nationalparks 
Wattenmeer. Damit leisten die 
Nationalparkverwaltungen 
als zentrale Akteure die wichtige 
Aufgabe, die zentralen Basisdaten 
zu den Besuchern der National-
parkregion allen übrigen Beteilig-
ten zur Verfügung zu stellen 
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Übersicht über die Befragung 

Im Kurzprofil ist die Pilotstudie 
Gästebefragung (GB) „Watten-
meer Weltnaturerbe und nachhal-
tiger Tourismus“ des Institutes für 
Tourismus- und Bäderforschung 
in Nordeuropa GmbH (NIT) wie 
folgt zu charakterisieren:  

Die Gästebefragung (GB) basiert 
auf der Untersuchungsmethode 
der seit 1997 eingesetzten Gäste-
befragung Schleswig-Holstein 
(GBSH).  

Sie ist die regelmäßig durchge-
führte, repräsentative Befragung 
von Übernachtungsgästen im 
nördlichsten Bundesland. Die 
Gästebefragungen auf der Landes-
ebene und auf kleinräumlicher 
Ebene werden in der Regel von 
Tourismusmarketingorganisatio-
nen in Schleswig-Holstein als Be-
teiligungsuntersuchungen beauf-
tragt.  

Die GB ist eine parallel zur Gäste-
befragung Schleswig-Holstein 
durchgeführte Untersuchung mit 
identischer Methode.  

Mit der GB gelang nach der frühe-
ren Anwendung der Untersu-
chungsmethode in anderen Bun-
desländern erstmals die zeitglei-
che Umsetzung in einer bundes-
landübergreifenden Destination, 
der deutschen Nordseeküste. 

Das Untersuchungskonzept, wie 
es auch bei der GB zum Einsatz 
kam, wird im Folgenden beschrie-
ben. 

Das Untersuchungsgebiet be-
inhaltet die Gemeinden an der 
schleswig-holsteinischen und nie-
dersächsischen Nordseeküste, 
welche nach der Definition der 
statistischen Landesämter zum 
Reisegebiet Nordsee gehören.  

Neben den Gemeinden auf dem 
Festland an der Nordseeküste 
gehören dazu ebenfalls alle Ge-
meinden der ost- und nordfriesi-
schen Inseln inklusive Helgoland. 

Die Grundgesamtheit der Be-
fragung sind die Übernachtungs-
gäste über 13 Jahre in gewerbli-
chen (berichtspflichtigen) Unter-
künften und in der Privatvermie-
tung (ohne Kliniken, ohne Heime, 
ohne Camping; die letzteren Seg-
mente sind in Spezialuntersu-
chungen aber auf Anfrage mög-
lich). Die Ergebnisse sind reprä-
sentativ für die Gäste des aktuel-
len Beherbergungsangebots nach 
der oben beschriebenen Definiti-
on. 

Die schriftlichen Befragungen 
der Gäste finden während ihres 
Aufenthalts in den Beherber-
gungsstätten im Erhebungsraum 
statt. Dabei füllen die Gäste den 
Fragebogen selbstständig aus und 
schicken ihn anschließend mit 
einem vorfrankierten Rückum-
schlag an den Auftraggeber zu-
rück. Für 2013 war der Erhe-
bungszeitraum für Anfang April 
bis Ende Oktober angesetzt. 

Die Vorteile des Untersuchungs-
konzeptes liegen in der hohen 
methodischen Qualität der 
Untersuchung, ihrer langjähri-
gen und erfolgreichen Umset-
zungsgeschichte, Repräsentati-
vität für die Grundgesamtheit auf 
der Basis einer mehrfach ge-
schichteten Stichprobe sowie der 
Möglichkeit des Benchmar-
kings (zeitlich/räumlich). 

Die Ergebnisse der Gästebefra-
gung (GB) zu den Themen Wat-
tenmeer Weltnaturerbe und nach-
haltiger Tourismus 2013 beruhen 
auf einer Fallzahl von n=1.104 
Fällen. Die Daten sind für die bei-
den Teilräume Nordsee Schleswig-
Holstein und Nordsee Nieder-
sachsen kleinräumlich aufgebro-
chen. Die Daten liegen für zahlrei-
che weitere wichtige Zielgruppen 
für das PROWAD-Projekt vor. 
Durch die analog durchgeführte 
GBSH bestehen für das Standard-
fragenprogramm zahlreiche 
Benchmarkingmöglichkeiten für 
die Nordsee Niedersachsens und 
Schleswig-Holsteins mit den an-
deren Reisegebieten Schleswig-
Holsteins (Ostsee, Binnenland 

inkl. der Holsteinischen Schweiz, 
Städte) sowie SH gesamt. 

Der Fragebogen der GB PRO-
WAD basiert auf einem reisever-
haltensbasierten Standardfrage-
bogen, der um wattenmeerspezifi-
sche Fragen ergänzt wurde. Der 
standardisierte Grundfragebogen, 
durch den eine Vergleichbarkeit 
mit Reisezielen Schleswig-Hol-
steins möglich ist, enthält bereits 
Basisfragen zum Thema UNESCO-
Weltnaturerbe Wattenmeer. Die 
ergänzten Fragen der Pilotstudie 
führen auf effiziente Art zu einem 
weiteren Informationsgewinn 
über die umfangreichen Basisleis-
tungen des Grundfragebogens 
hinaus. Für das Interreg-Projekt 
PROWAD stand bei dieser Befra-
gung letztlich ein 6-seitiger Frage-
bogen zur Verfügung, von dem 
zwei DIN A4 Seiten ausschließlich 
dem Thema Wattenmeer, Natio-
nalpark und Weltnaturerbe vor-
behalten waren. 

Perspektiven der GB in der 
Zukunft (z. B. 2015) bestehen in 
Abstimmung mit den jeweiligen 
internationalen Partnern in der 
Wattenmeerregion in einer grenz-
überschreitenden, standardisier-
ten Umsetzung in Dänemark, den 
Niederlanden  und Deutschland  
(jeweils Region Nordsee). 
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Ergebnisse der Pilotstudie 

Die deutsche Nordseeküste ist ein 
klassisches Urlaubsreiseziel. Fast 
alle Befragten (97%) der Gästebe-
fragung  zu den Themen „Wat-
tenmeer Weltnaturerbe und nach-
haltiger Tourismus“ geben an, 
dass der hauptsächliche Anlass für 
ihren Aufenthalt ein Urlaub bzw. 
ein Kurzurlaub ist. Weitere 2% 
übernachten wegen eines Besu-
ches bei Verwandten oder Be-
kannten an der Nordsee in bezahl-
ten Unterkünften. Beruflich moti-
vierte Anlässe spielen für die deut-
sche Nordseeküste eine unterge-
ordnete Rolle. 

Die Aufenthaltsdauer an der 
Nordsee beträgt im Befragungs-
zeitraum durchschnittlich 11,1 
Tage und ist damit um etwa einen 
Tag länger als der Durchschnitt 
aller inländischen Urlaubsreisen 
der deutschsprachigen Bevölke-
rung (10,1 Tage) (Quelle: For-
schungsgemeinschaft Urlaub und 
Reisen e. V., Kiel: Reiseanalyse RA 
2014). Fast die Hälfte der Gäste 
(46%) bleiben bis zu einer Woche, 
darin 7% als Kurzurlauber mit 
einer Reisedauer von bis zu 4 Ta-
gen. Etwas mehr als jeder fünfte 
Gast bleibt etwa für zwei Wochen 
in seinem Reiseziel. An der Nord-
see Niedersachsens bleiben die 
Gäste dabei im Durchschnitt einen 
Tag länger als an der Nordsee 
Schleswig-Holsteins. 

Die meistgewählte Unterkunfts-
art an der Nordsee ist die Ferien-
wohnung bzw. das Ferienhaus. 
Mit 68% übernachten zwei von 
drei Gästen in diesen Unterkunfts-
formen. Jeder fünfte Gast wählt 
ein Hotel und knapp jeder Zehnte 
wählt eine Pension für seine Ur-
laubsreise.  

Das Hauptverkehrsmittel der 
Anreise ist mit großem Abstand 
der PKW. Inklusive der Anreise 
mit dem Wohnwagen, dem 
Wohnmobil und dem Kleinbus 
kommt dieser auf einen Anteil von 
70% aller Reisen. Etwa jeder vier-
te Gast reist mit der Bahn an. Da 
bei dieser Befragung nach dem 
Hauptanreiseverkehrsmittel ge-
fragt wurde, werden die im Ver-
gleich zur restlichen Anreise rela-
tiv kurzen Fährüberfahrten auf die 
Inseln hier eher selten genannt. 

Ein wichtiges Thema an der Nord-
see ist auch die Barrierefreiheit 
der Angebote. Fast jeder vierte der 
Gäste im Befragungszeitraum gibt 
an, dass er entweder selber mobi-
litätseingeschränkt ist oder dass er 
in Begleitung einer Person reist, 
die in ihrer Mobilität einge-
schränkt ist. 18% berichten dabei 
von einer leichten, auch vorüber-
gehenden Einschränkung der 
Gehfähigkeit oder Mobilität, z. B. 
beim Gehen oder Treppensteigen, 
5% geben an, schwer in ihrer Be-
weglichkeit eingeschränkt zu sein 
(z. B. Grad der Behinderung 50 
oder mehr mit Auswirkungen auf 
die Mobilität). 

Handlungsfelder: 
Auf Basis der vorliegenden Nach-
fragedaten zu grundlegenden 
Strukturen des Reiseverhaltens 
der Gäste werden Handlungsfel-
der in der kundenorientierten 
Angebotsplanung deutlich.  
Die Gäste der Wattenmeerregion 
sind vor allem Urlauber, die sich 
erholen wollen. Dafür nehmen sie 
sich im Vergleich zu den Gästen 
anderer inländischer Zielgebiete 
auch relativ viel Zeit, was aber 
auch eher zu einem höheren An-
spruch an die Vielfalt und die 
Qualität des Angebots führt 

Auch in diesem Zielgebiet sind 
damit die grundsätzlichen Hand-
lungsfelder der Angebotsgestal-
tung die Gewährleistung einer 
schnellen und sicheren An- und 
Abreise und die Sicherung der 
Qualität des Urlaubswohnens.  

Diese sind und bleiben die Basics, 
um die man sich vor Ort zu küm-
mern hat.  

Es geht dem Gast dabei auch in 
der Wattenmeerregion vorrangig 
um eine einfache PKW- bzw. 
Bahnanreise, die zunehmend auch 
den Ansprüchen mobilitätseinge-
schränkter Gäste gerecht wird.  

Hauptverkehrsmittel der Anreise

Basis: Alle Befragten mit Angaben Nordsee (n=1.001), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=566), Nordsee NDS (n=535), 
Angaben in %. Aufgrund von Rundungen summieren sich die Werte nicht immer zu 100%, *PKW inkl. Wohnwagen, Wohnmobil, Kleinbus
Frage 11: Welches Verkehrsmittel haben Sie als Hauptverkehrsmittel für die Anreise zum Reiseziel genutzt? Unter Hauptverkehrsmittel verstehen 
wir das Verkehrsmittel, mit dem die längste Strecke zurückgelegt wurde. (Bitte nur eine Antwort!)

72

67

70

27

26

26

5

Nordsee
NDS

Nordsee
SH

Nordsee
gesamt

PKW* Bahn Bus/Reisebus Flugzeug Schiff Sonstiges
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Es handelt sich außerdem um 
mindestens angemessene bis 
hochwertige Unterkünfte im Fe-
rienwohnungs- und Ferienhaus- 
wie auch im Hotellerie-Segment.  

Die Barrierefreiheit gehört als 
Mindeststandard zunehmend zu 
diesen Basics. 

Auch vor dem Hintergrund der 
Auszeichnung des Wattenmeeres 
als Weltnaturerbe ist aus touristi-
scher Sicht die Aufrechterhaltung 
der Mindeststandards in diesen 
Basisfaktoren unverzichtbar. Qua-
litätsmängel werden auch hier 
vom Kunden „bestraft“ und wer-
den nicht ohne weiteres durch das 
einzigartige Setting des Watten-
meeres ausgeglichen.  

Auf der Grundlage einer guten 
Basisqualität kann dann der Vor-
satz angegangen werden, die tou-
ristischen Basisfaktoren mit nach-
haltigen und wattenmeerbezoge-
nen Aspekten aufzuladen.  

Dazu gehören konkret buchbare 
und nutzbare Mehrwerte des Ur-
laubs in der Wattenmeerregion, 
angefangen von nachhaltigen For-
men der Anreise mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln und/oder freiwil-
ligen Kompensationen des CO2-
Verbrauchs der Anreise bis hin zur 
Zertifizierung von Unterkunftsan-
geboten mit Umweltzeichen wie  
z. B. Nationalpark-Partner usw. 

In der Umsetzung sind sowohl die 
Sicherung der Basisqualitäten wie 
auch die Aufladung des Produktes 
mit nachhaltigen Aspekten mit 
Aufwand der Leistungsanbieter 
und Investitionen verbunden. Die 
langfristige Wirtschaftlichkeit die-
ser Investitionen für den Anbieter 
als Einzelnen bis hin zur Watten-

meerregion als Destination gilt es 
im Blick zu behalten. 

Reiseentscheidungsgründe 

Der mit Abstand am häufigsten 
genannte Aspekt bei der Ent-
scheidung für ein Reiseziel 
an der Nordsee ist das Klima 
und die Luft. Drei von vier Gästen 
geben an, sich unter anderem aus 
diesem Grund für die Nordsee 
entschieden zu haben. Für 62% 
der Befragten spielt bei der Ent-
scheidung zudem die Landschaft 
und die Lage des Reiseziels eine 
wichtige Rolle. An der Nordsee 
Schleswig-Holsteins wird dieser 
Aspekt mit 70% deutlich häufiger 
genannt als bei den Gästen an der 
Nordsee Niedersachsens (56%). 
Jeder zweite Nordsee-Gast kommt 
wegen Aspekten wie Strand, Meer 
und Baden dorthin, für 42% spielt 
die Anreise und die Erreichbarkeit 
eine wichtige Rolle bei der Reise-
zielentscheidung. Besonders für 
die Gäste an der Nordsee Nieder-
sachsens, die zu 44% aus NRW 
kommen, spielt die gute Erreich-
barkeit eine überdurchschnittlich 

wichtige Rolle. 

Auf Platz fünf im Ranking der 
Reiseentscheidungsgründe steht 
die Natur. 39% entscheiden sich 
aufgrund der vorhandenen Flora 
und Fauna für ihr Reiseziel. In 
Schleswig-Holstein ist dieser As-
pekt sogar für knapp die Hälfte 
der Befragten ein wichtiger Grund 
bei der Reisezielentscheidung. 

Radfahrmöglichkeiten, die Gast-
freundlichkeit der Einwohner, der 
Preis, die maritime Atmosphäre 
aber auch das Unterkunftsangebot 
folgen mit jeweils über 27% auf 
den Plätzen sechs bis zehn.  

Für etwa jeden zehnten Gast sind 
Aspekte wie Gesundheits- und 
Wellnessangebote, Angebote für 
Kinder, aber auch das Ortsbild 
und die Architektur entscheidend 
für die Wahl des Reiseziels an der 
Nordsee. Überdurchschnittlich 
häufig werden dabei an der Nord-
see Niedersachsens die Gesund-
heits- und Wellnessangebote als 
Reiseentscheidungsgrund angege-
ben (14%, Nordsee SH: 7%). 

11

23

28

19

16

21

18

26

13

22

24

22

Gar nicht wichtig

Weniger wichtig

Ziemlich wichtig

Sehr wichtig

Nordsee gesamt

Nordsee SH

Nordsee NDS

Schutz des Wattenmeeres als Nationalpark

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=568). Nordsee NDS (n=536), 
Angaben in %
Frage D: Wie wichtig waren die folgenden Aspekte für Ihre Reiseentscheidung? 

Für meine Entscheidung war der Schutz des 
Wattenmeeres als Nationalpark…
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Der Besuch von Verwandten- oder 
Bekannten sowie das Shoppinger-
lebnis spielen an der Nordsee nur 
eine untergeordnete Rolle bei der 
Wahl des Reiseziels. 

Neben diesen eher allgemeinen 
Reiseentscheidungsgründen für 
einen Urlaub an der Nordsee wur-
den die Gäste in der Gästebefra-
gung nach der Bedeutung des 
Schutzes des Wattenmeeres als 
Nationalpark sowie nach der 
Bedeutung der Auszeichnung des 
Wattenmeeres als Weltna-
turerbe gefragt.  

Für 22% der Gäste ist der Schutz 
des Wattenmeeres als National-
park ein sehr wichtiger Reiseent-
scheidungsgrund, für weitere 24% 
ist dies ziemlich wichtig. Lediglich 
13% der Befragten geben an, dass 
der Schutz des Wattenmeeres als 
Nationalpark für die Reiseent-
scheidung gar nicht wichtig ist. An 
der Nordsee Schleswig-Holsteins 
ist den Gästen der Schutz als Na-
tionalpark häufiger sehr wichtig: 
44% bzw. 47% der Besucher an 
der Nordsee Schleswig-Holsteins 
bzw. Niedersachsens ist der 
Schutz als Nationalpark sehr 
wichtig bzw. ziemlich wichtig.  

Die Auszeichnung des Watten-
meeres als UNESCO-Weltnatur-
erbe wird insgesamt etwas selte-
ner von den Gästen als sehr wich-
tiger Reiseentscheidungsgrund 
angegeben. Für 15% der Gäste an 
der Nordsee ist diese Auszeich-
nung ein sehr wichtiger, für weite-
re 18% ein ziemlich wichtiger 
Grund bei der Reiseentscheidung. 
Für jeden dritten Gast ist die 
Thematik weniger wichtig und für 
17% der Gäste sogar unwichtig.

Grundsätzlich wichtige  
Aspekte im Urlaub 

Das Naturerlebnis an sich gehört 
mit zu den zentralen Urlaubsmo-
tiven in der deutschsprachigen 
Bevölkerung. Laut der Reiseanaly-
se 2014 ist das Urlaubsmotiv „Na-
tur erleben“ für 65% der Urlauber 
an der deutschen Nordseeküste 
besonders wichtig (bevölkerungs-
repräsentative Befragung der 
deutschsprachigen Bevölkerung 
ab 14 Jahren im Januar 2014, 
Quelle: Forschungsgemeinschaft 
Urlaub und Reisen e. V., Kiel: Rei-
seanalyse RA 2014).  

Die detailliertere Abfrage nach 
natur- und umweltrelevanten As-
pekten im Urlaub in der Gästebe-
fragung PROWAD zeigt, dass die 
intakte Natur und der Schutz der 
Natur am Urlaubsort für über 
90% der Gäste grundsätzlich im 
Urlaub sehr wichtig oder wichtig 
sind. Das Interesse für den Ur-
laubsort und die Natur am Ur-
laubsort bei den Gästen spiegelt 
sich auch in der Bedeutung des 
Wunsches, im Urlaub etwas über 
die Region bzw. den Urlaubsort zu 
erfahren (84% der Befragten) so-
wie im Urlaub speziell etwas über 
die Natur am Urlaubsort zu lernen 

(76% der Befragten) wider.  

Knapp drei von vier Gästen ist es 
im Urlaub grundsätzlich sehr 
wichtig oder wichtig, die Zeit ab-
seits vom Touristenrummel zu 
verbringen. Überdurchschnittlich 
häufig ist dieser Aspekt für die 
Gäste an der Nordsee Schleswig-
Holsteins von Bedeutung (77%, 
Nordsee Niedersachsen: 69%).  

Neben den rein naturbezogenen 
Aspekten spielt daneben auch für 
einen relativ großen Anteil der 
Gäste eine (sehr) wichtige Rolle, 
den regionalen Natur- und Um-
weltgedanken mit in der Unter-
kunft und beim Transport zu be-
rücksichtigen. So ist es für zwei 
Drittel der Gäste im Urlaub wich-
tig, Unterkünfte und Restaurants 
auszuwählen, die hauptsächlich 
regionale Produkte und Verpfle-
gung anbieten. Für die Hälfte der 
Gäste ist es im Urlaub (sehr) wich-
tig, sich vor Ort mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln fortbewegen und 
das eigene Auto stehen lassen zu 
können. Die generelle Erreichbar-
keit des Urlaubsortes mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln ist für 44% 
der Gäste im Urlaub sehr wichtig 
oder wichtig.  

35

44

46

50

69

72

76

84

91

92

… im Urlaub Unterkünfte mit einer Umweltauszeichnung 
oder einem Umweltsiegel zu buchen?

… dass Sie Ihren Urlaubsort mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
(Bahn, Bus) statt mit dem Auto erreichen können?

… im Urlaub an Naturerlebnisführungen teilnehmen zu 
können?

… dass Sie sich während des Urlaubs mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln (Bahn, Bus) fortbewegen können?

… Unterkünfte/Restaurants zu nutzen, die überwiegend 
regionale Verpflegung/Produkte anbieten?

… im Urlaub abseits vom Touristenrummel zu sein?

… im Urlaub speziell etwas über die Natur am Urlaubsort zu 
lernen?

… im Urlaub etwas über die Region/Urlaubsort zu erfahren?

… dass an Ihrem Urlaubsziel die Natur geschützt wird?

… im Urlaub intakte Natur zu erleben?

Grundsätzlich wichtige Aspekte in einem Urlaub

Wie wichtig ist für Sie,…

Angaben für 
„sehr wichtig“
und „wichtig“

Basis: Alle Befragten mit Angaben zu den jeweiligen Aspekten (n=vgl. Tabellenband); dargestellt sind die Werte für „sehr wichtig“ und „wichtig“, 
Angaben in % Frage A: Im Urlaub gibt es ganz allgemein Dinge, die einem besonders wichtig sind und solche, die eine weniger wichtige Rolle 
spielen. Bitte geben Sie anhand der nachfolgenden Liste an, wie wichtig Ihnen die folgenden Aspekte im Urlaub grundsätzlich sind.
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Die Natur am Urlaubsort ist für 
fast alle Gäste von großer Bedeu-
tung für den Urlaub. Das Interes-
se, etwas über die Natur vor Ort zu 
lernen ist durchaus vorhanden. 
Für knapp die Hälfte der Gäste ist 
darüber hinaus im Urlaub beson-
ders wichtig, die Möglichkeit zu 
haben, aktiv an Naturerlebnisfüh-
rungen teilzunehmen.  

Die Option, eine Unterkunft mit 
einer Umweltauszeichnung oder 
einem Umweltsiegel buchen zu 
können, ist etwa für jeden dritten 
Gast im Urlaub grundsätzlich sehr 
wichtig oder wichtig.  

Die abgefragten Aspekte zeigen 
deutlich, dass der Gast im Urlaub 
tatsächlich das sucht, was die 
Nordsee ihm bieten kann und dass 
der Gast auch eine Sensibilität für 
den Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen an der Nordsee hat. 
Die Kombination aus dem 
Wunsch, dass im Urlaubsort die 
Natur geschützt wird und intakt 
ist sowie dem Interesse, mehr 
über die Natur am Urlaubsort zu 
erfahren und sogar zu lernen, bie-
tet den Akteuren vor Ort enormes 
Potenzial, die Gäste für den Schutz 
des Wattenmeeres zu gewinnen.  

Handlungsfelder: 
Das verfügbare Datenmaterial zur 
Gästesicht der Wattenmeerregion 
macht zum einen deutlich, dass 
die Motivationen zum Aufenthalt 
küstentouristische „Klassiker“ 
betreffen: Klima, Luft, Landschaft, 
Natur, Strand, Meer, Baden. Zum 
anderen ist die hohe Bedeutung 
des Wattenmeeres als National-
park und als Weltnaturerbe als 
Reiseentscheidungsgrund sehr 
deutlich. 

Letzteres ist mit hoher Wahr-
scheinlichkeit u. a. der umfangrei-

chen Öffentlichkeitsarbeit und 
dem Umgang der Nationalpark-
verwaltungen und Tourismusor-
ganisationen mit der Thematik 
Nationalpark und Weltnaturerbe 
zu verdanken. 

Gleichwohl scheint es als weiter-
gehende Kommunikationsaufgabe 
in den Quellmärkten und vor Ort 
angezeigt, gegenüber den poten-
ziellen Gästen und den aktuellen 
Kunden noch deutlicher zu ma-
chen, dass die von ihnen ge-
wünschte Erfüllung ihrer Kernmo-
tivationen in einer Nationalpark- 
und Weltnaturerberegion noch 
sicherer erfüllt werden. Denn: 
Diese Region kümmert sich um 
die Erhaltung der natürlichen 
Werte und bewahrt Klima, Luft-
qualität, Naturschätze usw., macht 
diese aber auch für den Kunden in 
besonderer Weise erlebbar. 

Informationsverhalten vor 
Ort zum Thema Wattenmeer 

Die Gästebefragung liefert mit 
einer Frage zum Informationsver-
halten der Gäste Aufschluss über 
die Nutzung der verschiedenen 
Informationswege vor Ort, über 
welche die Gäste am meisten zum 
Thema Wattenmeer erfahren ha-
ben. 

Mit Abstand die meisten Informa-
tionen zu diesem Thema haben 
die Gäste demnach über die vor 
Ort vorhandenen Informationsta-
feln erhalten. Mit 62% hat ein 
Großteil der Gäste über diesen 
Informationsweg mehr zum The-
ma Wattenmeer erfahren.  

Mehr als jeder dritte Gast hat über 
Faltblätter und Broschüren In-
formationen zum Wattenmeer 
erhalten.  

Ein wichtiger Aspekt der Wissens-
vermittlung zu wattenmeerspezifi-
schen Themen sind aber auch die 
persönlichen Kontakte der Urlau-
ber mit Personen vor Ort, die sich 
mit dem Thema auskennen. 27% 
der Befragten haben so beispiels-
weise über einen Wattführer wei-
tere Informationen zum Watten-

Informationswege zum Thema Wattenmeer

1

2

3

4

9

15

16

20

21

21

27

39

62

Smartphone-App

Nationalpark-Ranger

Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung

Mitarbeiter von Naturschutzverbänden

Naturerlebnisangebote

Internet

Vermieter/Hotelpersonal

Lehrpfade

Nationalparkinformationseinrichtungen

Touristinformation/Kurverwaltung

Wattführer

Faltblätter/Broschüren

Informationstafeln

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Angaben in %
Frage L: Über welche Informationswege vor Ort haben Sie am meisten über das Wattenmeer erfahren? (Mehrere Antworten möglich!)
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meer bekommen, fast jeder fünfte 
Gast hat bei seinem Besuch in der 
Touristinformation oder der 
Kurverwaltung Informationen 
bekommen.  

Ein Mix aus persönlicher Informa-
tion und statischer Information 
durch aufbereitete Inhalte bieten 
die Nationalparkinformationsein-
richtungen. 21% der Gäste nutzen 
Angebote wie diese und erhalten 
dort Informationen zum Watten-
meer. Fast ebenso viele Gäste ge-
ben an, über Lehrpfade Informa-
tionen erhalten zu haben.  

Aber nicht nur das geschulte Per-
sonal in der Touristinformation 
oder die Wattführer sind ein wich-
tiger Kommunikator für Informa-
tionen zum Wattenmeer. Die Ver-
mieter bzw. das Hotelpersonal, 
welches den direkten Kontakt zu 
den Übernachtungsgästen hat, hat 
die Möglichkeit, auf die Besonder-
heiten der Natur und im Speziel-
len des Wattenmeeres hinzuwei-
sen und Informationen weiter-
zugeben. 16% der Gäste haben auf 
diesem Weg Informationen erhal-
ten. Hier bestehen bislang nicht 
genutzte Potenziale, um einen 
höheren Anteil der Gäste über das 
Thema zu informieren. 

15% der Befragten geben an, über 
das Internet vor Ort am meisten 
über das Wattenmeer erfahren zu 
haben. Damit spielt das Internet 
als Informationsquelle zum The-
ma Wattenmeer im Vergleich zu 
den anderen Informationskanälen 
vor Ort bislang noch eine relativ 
geringe Rolle, spielt aber bekann-
termaßen vor der Anreise eine 
überragende Rolle. 

Jeder zehnte Gast gibt an, über die 
vor Ort vorhandenen Naturerleb-

nisangebote Informationen erhal-
ten zu haben.  

Persönliche Informationswege 
über Mitarbeiter von Natur-
schutzverbänden oder der Natio-
nalparkverwaltung bzw. von Nati-
onalpark-Rangern werden ergän-
zend von den Gästen als Informa-
tionsweg angegeben.  

Handlungsfelder: 
Das Ergebnis der Frage nach den 
Informationswegen zum Thema 
Wattenmeer zeigt, dass die Gäste 
sich häufig eher „zufällig“ infor-
mieren, wenn sie an einer vorhan-
denen Informationsmöglichkeit 
wie den Infotafeln vorbeigehen, 
als dass sie gezielt in eigens dafür 
vorgesehene Einrichtungen wie 
Nationalparkinformationseinrich-
tungen gehen.  

Wichtig ist deshalb, die aktuell 
bespielten Medien und Informati-
onsangebote noch bekannter zu 
machen. Erfahrungsgemäß geht es 
dabei nicht nur darum, auf Infor-
mationstafeln und Flyern Inhalte 
zu präsentieren, sondern gleich-
zeitig Informationsangebote vor-
zustellen, bei denen man noch 
mehr zu dem Thema erfahren 
kann.  

Nicht zuletzt das Innenmarketing 
in Richtung der Leistungsanbieter 
ist hier von bislang unterschätzter 
Relevanz. Denn: Die Leistungsan-
bieter, Unterkunftsbetreiber usw. 
sind als Einwohner und Kenner 
der Region persönliche Multipli-
katoren der Information und Gäs-
tekommunikation. Die Akteure 
vor Ort zu informieren, führt da-
mit mittelbar auch zur besseren 
Information der Gäste. 
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Reiseart und Aktivitäten 

Die mit Abstand wichtigste Rei-
seart der Gäste an der Nordsee, 
egal, ob das Reiseziel in Nieder-
sachsen oder Schleswig-Holstein 
liegt, ist der Erholungsurlaub. 
Rund 90% der Befragten sind zu 
diesem Zweck an ihren Urlaubsort 
an der Nordsee gekommen. Jeder 
dritte Gast gibt an, dort einen Na-
tururlaub zu verbringen. Mit 42% 
ist für die Gäste an der Nordsee 
Schleswig-Holsteins der Aufent-
halt besonders häufig ein Naturur-
laub (Nordsee NDS: 31%). Für 
jeweils etwas mehr als jeden zehn-
ten Gast ist der derzeitige Aufent-
halt ein Gesundheits-, Aktiv- oder 
Radurlaub. Das Ranking der Rei-
searten der Gäste zeigt deutlich, 
dass die Gäste genau dafür kom-
men, für was die Nordsee steht: 
Natur und Erholung, aber auch 
aktiv sein und Gesundheit. 

Für die Angebotsgestaltung ist es 
zudem wichtig, etwas über die 
Aktivitäten der Gäste vor Ort zu 
erfahren, um den Präferenzen der 
Gäste begegnen zu können.  

Die Gäste an der Nordsee sind am 
häufigsten am Strand zu finden. 
68% der Befragten geben an, wäh-
rend ihres Aufenthaltes am Strand 
gewesen zu sein. Fast ebenso 
wichtig ist für die Gäste ein Be-
such im Café oder Restaurant so-
wie einfach nur faulenzen zu kön-
nen.  

Für viele Gäste gehört es aber 
auch dazu, im Urlaub aktiv zu 
sein. 55% wandern während ihres 
Aufenthaltes, 45% fahren Rad. 
Auch Schwimmen im Meer (29%) 
und Wattwanderungen (25%) 
werden von gut jedem vierten 
Gast im Urlaub unternommen. 
Etwas häufiger als an der Nordsee 

Schleswig-Holsteins fahren dabei 
die Gäste an der Nordsee Nieder-
sachsens mit dem Fahrrad. Auch 
Joggen, Walken oder Nordic Wal-
king gehört für 14% mit zu den 
Urlaubsaktivitäten des derzeitigen 
Aufenthaltes.  

Naturinfozentren oder Naturer-
lebnisangebote werden jeweils von 
mehr als 10% der Gäste genutzt. 
Organisierte Wanderungen und 
Führungen, worunter sowohl na-
turkundliche als auch Stadtfüh-
rungen fallen, werden von 8% der 
Gäste genutzt. 

Handlungsfelder: 

Bei allen Maßnahmen das  
UNESCO-Weltnaturerbe Watten-
meer betreffend, die für die Zu-
kunft geplant werden, muss be-
rücksichtigt werden, die grundle-
genden Aktivitätsanforderungen 
der Gäste auch weiterhin zu be-
dienen.  

Die Natur und das Naturerleben 
sind für den Gast zwar von essen-
tieller Bedeutung, jedoch reicht 
dies häufig nicht für die Gestal-
tung eines ganzen Urlaubs aus.  

Urlaubsaktivitäten

1
1
2
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3
3

8
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12
12
13
13
14

19
20
21

25
25
25

29
36

45
55

58
60

68

Golf (kein Minigolf)
Segeln

Inlineskaten
Wassersport (außer Segeln)

Reiten
Theaterbesuch

Organisierte Wanderungen/Führungen
Konzertbesuch

(Kreuzfahrt-)Schiffe gucken
Naturerlebnisangebote nutzen

Kur-/Gesundheits-/Wellnesseinrichtungen nutzen
Naturinfozentren besuchen

Joggen/Walken/Nordic Walking
Museen/Ausstellungen/Kirchen besichtigen

Mit Kindern spielen
Veranstaltungen besuchen

Wattwanderungen
Schwimmen/Baden im Schwimmbad

Tourist-Information/Tourist-Service-Center besuchen
Schwimmen/Baden im Meer

Einkaufen/Shopping
Radfahren

Wandern
Faulenzen

Restaurant/Café besuchen
Strandaufenthalt

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Angaben in %
Frage 16: Sicher haben Sie während Ihres Aufenthalts einiges unternommen. Welche Aktivitäten waren das? (Mehrere Antworten möglich!)

Reisearten an der Nordsee

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=568), Nordsee NDS (n=536), 
Angaben in % 
Frage 5: Wie würden Sie die Art Ihrer derzeitigen Reise nennen? (Mehrere Antworten möglich).

Reisearten (TOP 10) Nordsee gesamt Nordsee SH Nordsee NDS

Erholungsurlaub 89 91 88

Natururlaub 35 42 31

Gesundheitsurlaub 14 11 15

Aktivurlaub 13 14 12

Radurlaub 13 13 13

Kur im Urlaub/
Urlaub mit Kuranwendungen

6 3 9

Bauernhofurlaub 4 5 3

Wellnessurlaub 4 2 5

Landurlaub 3 6 2

Kulinarische Reise 3 4 2
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Wie oben bereits beschrieben 
kommt es auch in dieser Destina-
tion darauf an, hervorragende 
touristische Basisleistungen zu 
erbringen.  

Gleichwohl ist es wichtig, den (po-
tenziellen) Wattenmeertouristen 
auch auf Ideen zu bringen, wie er 
seinen Aufenthalt vor Ort ab-
wechslungsreich gestalten kann. 
Das häufig eingesetzte Mittel zu 
diesem Zweck ist die Formulie-
rung buchbarer Pauschalen und 
Bausteinangebote, die verschiede-
nen Aktivitätsmöglichkeiten kom-
binieren, z. B. Natur erleben, 
Wellness u. a. Erfahrungsgemäß 
werden diese zwar von wenigen 
Gästen faktisch gebucht, erfüllen 
aber kommunikativ als Ideengeber 
dennoch einen wichtigen Zweck 
im Marketing der Orte in der Wat-
tenmeeregion. 

Wattwanderungen 

Geführte Wattwanderungen sind 
eine der Möglichkeiten, durch den 
direkten Kontakt zu den Gästen 
und das Erlebnis vor Ort die Gäste 
auf die Besonderheiten der Watt-
landschaft hinzuweisen und auf 
die Wichtigkeit des Schutzes die-
ser Landschaft einzugehen. 

Insgesamt wird das Angebot der 
geführten Wattwanderungen von 
den Gästen gut angenommen. 
39% haben bereits an einer Watt-
wanderung teilgenommen, weitere 
20% haben es noch in dem derzei-
tigen Urlaub vor. Insgesamt er-
reicht man mit diesem Angebot 
also über zwei Drittel der Gäste. 
Zusätzlich gibt es noch ein weite-
res Potenzial von 19%, die sich 
über die Nutzung des Angebotes 
bislang noch keine Gedanken ge-
macht haben. 22% der Gäste ge-

ben an, an einer geführten Watt-
wanderung in diesem Urlaub kein 
Interesse zu haben. 

Von den Befragten, die angegeben 
haben, kein Interesse an einer 
Wattwanderung zu haben, haben 
20% bereits bei früheren Aufent-
halten an der Nordsee bereits an 
einer Wattwanderung teilgenom-
men. Besonders an der Nordsee 
Niedersachsens ist der Anteil der 
Gäste mit Wattwanderung-Er-
fahrung in vorhergehenden Auf-
enthalten besonders hoch (26%, 
Nordsee Schleswig-Holsteins: 
12%). 

17% geben an, aufgrund körperli-
cher Einschränkungen nicht in der 
Lage zu sein, an einer Wattwande-
rung teilzunehmen. Dieser Aspekt 
trifft auf deutlich mehr Gäste an 
der Nordsee Schleswig-Holsteins 
zu (23%) als auf die Gäste an der 
Nordsee Niedersachsens (12%). 

Jeder zehnte Gast, der kein Inte-
resse an einer geführten Watt-
wanderung hat, gibt an, aufgrund 
kleiner Kinder nicht teilnehmen 
zu können. Ebenso viele Gäste 
wollen aufgrund der Witterung 
bzw. der Jahreszeit bei diesem 
Aufenthalt an der Nordsee nicht 

mit einem Führer wattwandern. 
7% der Gäste wollen das Watt 
lieber auf eigene Faust erkunden. 
5% der Gäste geben an, dass an 
ihrem Aufenthaltsort kein Ange-
bot für geführte Wattwanderun-
gen vorhanden ist. 

Alle oben genannten Gründe der 
Gäste gegen eine Wattwanderung 
bewirken zwar, dass in dem der-
zeitigen Aufenthalt von dieser 
Zielgruppe keine geführte Watt-
wanderung gemacht wurde. Dies 
bedeutet aber nicht, dass grund-
sätzlich kein Interesse am Wat-
tenmeer besteht. Lediglich 3% der 
Gäste geben direkt an, dass sie 
kein Interesse an einer geführten 
Wattwanderung haben.  

Die Zufriedenheit mit den geführ-
ten Wattwanderungen ist dabei 
sehr hoch. 56% der Teilnehmer 
geben an, dass ihnen die geführte 
Wattwanderung sehr gut gefallen 
hat, weitere 41% hat es gut gefal-
len. Etwas häufiger als an der 
Nordsee Schleswig-Holsteins ge-
ben die Gäste in Niedersachsen 
an, dass sie sehr zufrieden mit der 
Wattwanderung waren (64%, 
Nordsee Schleswig-Holsteins: 
50%). 

2

2

3

5

7

9

9

17

20

Zu anstrengend

Keine Zeit

Kein Interesse

Kein Watt vorhanden/kein Angebot

Lieber auf eigene Faust

Witterung/Wetter/Jahreszeit

Kleine Kinder

Körperliche Einschränkungen

Früher schon einmal gemacht

Basis: Alle Befragten, die kein Interesse an einer geführten Wattwanderung haben Nordsee gesamt (n=242), ), Regionen nur sektoral und 
saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=132), Nordsee NDS (n=113), Angaben in %. 
Frage E: Haben Sie Interesse, in diesem Urlaub an einer geführten Wattwanderung teilzunehmen? (Bitte nur eine Antwort!)

Ich habe an Wattwanderungen in diesem Urlaub kein Interesse, weil…

Gründe gegen Wattwanderungen

Nordsee SH Nordsee NDS

12 26

23 12

8 10

9 9

8 6

13 0

4 2

1 3

3 1
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Die Möglichkeit, bei diesen Watt-
wanderungen auf den Weltnatur-
erbestatus des Wattenmeeres 
aufmerksam zu machen, wird von 
den Wattführern genutzt. Drei von 
vier Gästen, die an einer Watt-
wanderung teilgenommen haben, 
wurden darauf hingewiesen. 22% 
konnten sich nicht erinnern, ob 
dieses Thema kommuniziert wur-
de. Lediglich 5% der Teilnehmer 
sagen, dass sie nicht darauf auf-
merksam gemacht wurden.  

Handlungsfelder: 
Das große Interesse, die hohe Zu-
friedenheit und auch die erfolgrei-
che Kommunikation des Weltna-
turerbestatus des Wattenmeeres 
zeigt deutlich die große Bedeutung 
der angebotenen geführten Watt-
wanderungen für die Nordseeküs-
te.  

Gründe gegen die Nutzung eines 
solchen Angebotes basieren 
hauptsächlich nicht auf Desinte-
resse, sondern auf Gründen, die es 
für die Gäste unmöglich erschei-
nen lässt, an einer Wattwande-
rung teilnehmen zu können.  

Gerade mobilitätseingeschränkte 
Gäste oder Gäste in Begleitung 
von Kindern sehen für sich 
Schwierigkeiten bei der Teilnahme 
an einer normalen Wattwande-
rung.  

Eine Möglichkeit, auch diese Ziel-
gruppen zu erreichen, kann die 
Erweiterung des vorhandenen An-
gebotes um kürzere Wattwande-
rungen oder das Angebot von Pau-
senmöglichkeiten (Sitzgelegenhei-
ten) sein. Auch die Bereitstellung 
von Wattmobilen kann den Kreis 
der potenziellen Teilnehmer er-
weitern.  

Für die Gäste, die bereits bei frü-
heren Aufenthalten eine Watt-
wanderung gemacht haben und 
daher kein Interesse an einer er-
neuten Teilnahme haben, kann 
man mit thematischen Wande-
rungen neue Anreize schaffen. 

Bei all diesen Angeboten ist es 
jedoch wichtig, qualitativ gut aus-
gebildete Wattführer zu haben, die 
diese Angebote zur Zufriedenheit 
der Gäste durchführen können.  

Neben einer fundierten Wissens-
vermittlung über die Flora und 
Fauna des Wattenmeeres können 
diese auch weiterhin auf den Sta-
tus des Wattenmeeres als Weltna-
turerbe hinweisen und so die Gäs-
te für dieses Thema sensibilisie-
ren.  

Nutzung von Naturerlebnis-
angeboten 

Die an der Nordseeküste vorhan-
denen Naturerlebnisangebote 
stoßen bei den Gästen auf großes 
Interesse. Gut 80% der Befragten 
interessieren sich generell in ih-
rem derzeitigen Urlaub für min-

destens eins der abgefragten An-
gebote.  

Besonders großes Interesse haben 
die Gäste dabei an den Ausflugs-
fahrten zu den Seehundsbänken. 
41% der Gäste geben an, dass sie 
an einem solchen Angebot in die-
sem Urlaub Interesse haben. Je-
weils jeder vierte Gast findet das 
Angebot von Naturerlebnispfaden 
bzw. Nationalpark-Informations-
zentren interessant.  

Vogelkundliche Führungen und 
naturkundliche Vorträge sind für 
jeweils 21% der Befragten von 
Interesse.  

Deutliche Unterschiede bei den 
Gästen gibt es bei dem Interesse 
für Insel- bzw- Halligtörns mit 
Rangerbegleitung. Während sich 
in Schleswig-Holstein an der 
Nordsee fast jeder dritte Gast für 
dieses Angebot interessiert, liegt 
der Anteil an der Nordsee Nieder-
sachsens bei lediglich 11% (Nord-
see insgesamt: 19%). Bei der Be-
trachtung dieser Ergebnisse muss 
jedoch die Unterschiedlichkeit der 
naturräumlichen Gegebenheiten 
und regionalen Angebote zwi-

Interesse an Naturerlebnisangeboten

Nordsee gesamt Nordsee SH Nordsee NDS

Ausflugsfahrt zu den Seehundbänken 41 38 42

Naturerlebnispfad 26 26 26

Nationalpark-Informationszentrum 26 27 25

Vogelkundliche Führungen 21 24 19

Naturkundliche Vorträge 21 21 20

Insel-/Halligtörn mit Rangerbegleitung 19 30 11

Salzwiesenführung 17 15 19

Schiffstour mit Seetierfang mit Rangerbegleitung 16 19 13

Meditative Naturerlebnisangebote 8 6 9

Andere 6 5 7

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=568), Nordsee NDS 
(n=536),Angaben in %. 
Frage F: Welche von diesen Naturerlebnisangeboten sind für Sie in diesem Urlaub von Interesse? (Mehrere Antworten möglich) 
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schen den nordfriesischen Inseln 
und Halligen sowie den ostfriesi-
schen Inseln berücksichtigt wer-
den.  

Salzwiesenführungen oder Schiffs-
touren mit Seetierfang und Rang-
erbegleitung sind für 17% bzw. 
16% der Gäste im derzeitigen Ur-
laub interessant.  

Meditative Naturerlebnisangebote 
sind dagegen nach wie vor eher 
ein Nischenprodukt. 6% der Gäste 
interessieren sich für ein solches 
Angebot.  

Nutzung und Zufriedenheit 
mit Einrichtungen zum The-
ma Wattenmeer 

Die Gäste an der Nordsee sind 
insgesamt sehr aufgeschlossen, 
was die Information zum Thema 
Wattenmeer angeht. Fast die Hälf-
te der Befragten hat in dem der-
zeitigen Aufenthalt bereits eine 
Ausstellung oder eine Einrichtung 
zum Thema Wattenmeer besucht. 
Weitere 17% planen dieses noch 
für ihren Urlaub. Auch hier gibt es 
wieder Potenzial bei den Unent-
schlossenen: 25% der Gäste haben 
sich noch keine Gedanken darüber 
gemacht, lediglich jeder zehnte 
Gast hat an einem solchen Besuch 
gar kein Interesse. 

Die Gäste, die eine Einrichtung 
oder eine Ausstellung zum Thema 
Wattenmeer besucht haben, sind 
insgesamt gesehen zufrieden. 47% 
hat die besuchte Einrich-
tung/Ausstellung sehr gut gefal-
len, weiteren 48% hat sie gut ge-
fallen. Lediglich 4% der Besucher 
sind nur mittelmäßig zufrieden.  

Besonders häufig sind die Besu-
cher mit dem Informationsgehalt 

und der Präsentation bzw. der 
Darstellung der Inhalte zufrieden. 

Auch in diesen Einrichtungen 
wurde häufig die Möglichkeit ge-
nutzt, die Besucher auf den Welt-
naturerbestatus des Wattenmee-
res aufmerksam zu machen. Zwei 
von drei Befragten, die eine solche 
Einrichtung oder Ausstellung be-
sucht haben, wurden bei ihrem 
Besuch auf den Status des Wat-
tenmeeres aufmerksam gemacht. 
18% können sich nicht daran er-
innern, ob dieses Thema erwähnt 
wurde oder nicht. Lediglich 8% 
sagen, dass sie bei ihrem Besuch 
nicht darauf aufmerksam gemacht 
wurden. 

Handlungsfelder: 
Die Ergebnisse zeigen, dass die 
derzeitigen Angebote von den 
Besuchern als interessant wahrge-
nommen werden. Mit Ausflugs-
möglichkeiten per Schiff oder Na-
turerlebnispfaden gelingt es, den 
Gast für die Natur am Urlaubsort 
zu sensibilisieren und ihm gleich-
zeitig ein einzigartiges Urlaubser-
lebnis zu bieten. 

Gleiches gilt für den Besuch von 
Ausstellungen zum Wattenmeer: 

Diese werden von den aktuellen 
Gästen als interessant wahrge-
nommen.  

Die Herausforderung besteht hier 
darin, die Ausstellungen auch 
weiterhin zeitgemäß und interes-
sant für die Gäste zu gestalten und 
nicht veralten zu lassen. Hierzu 
eignen sich u. a. zumindest teil-
weise Wechselausstellungen zu 
verschiedenen Themen, ggf. auch 
in Kooperation mit anderen Aus-
stellungsanbietern in der gesam-
ten Wattenmeerregion. 

Die Ausschöpfung des bislang 
nicht erschlossenen Nachfragepo-
tenzials, das z. B. in dem Anteil 
von 25% der Gäste ruht, die sich 
über Ausstellungsbesuche noch 
gar keine Gedanken machen, ist 
sicherlich eine wichtige Marke-
tingaufgabe. Möglicherweise sind 
hier „ideengebende“ und motivie-
rende Kommunikationsmaßnah-
men in noch stärkerem Ausmaß 
vor Ort nötig.  

Besuch von Ausstellungen/Einrichtungen mit Informationen zum 
Wattenmeer

48

17

10

25

Ich habe bereits eine(s) besucht

Ich plane, eine(s) zu besuchen

Ich habe kein Interesse an einem Besuch

Ich habe mir darüber noch keine
Gedanken gemacht

Basis: Alle Befragten mit Angaben, Nordsee gesamt (n=1.058), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=531), Nordsee 
NDS (n=522), Angaben in %. Aufgrund von Rundungen summieren sich die Werte nicht immer zu 100% 
Frage G: Haben Sie Interesse, bei diesem Aufenthalt eine Einrichtung oder eine Ausstellung mit Informationen über das Wattenmeer zu
besuchen? (Bitte nur eine Antwort!)

51

17

11

22Nordsee gesamt

Nordsee SH

46

17

10

27

Nordsee NDS

Ausstellungen/Einrichtungen zum Thema Wattenmeer
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Auszeichnung als National-
park-Partner 

In dem Projekt „Nationalpark-
Partnerschaften“ haben sich Nati-
onalparkverwaltungen, Gemein-
den, Naturschutzverbände, Tou-
rismusorganisationen und Unter-
nehmen der Region mit einem 
engen Bezug zum Nationalpark 
schleswig-holsteinisches und nie-
dersächsisches Wattenmeer zur 
Zusammenarbeit entschlossen. Ihr 
gemeinsames Ziel ist, die natürli-
che Umwelt zu schützen und sie 
für die Gäste der Nordseeküste 
erlebbar zu machen. Die ausge-
zeichneten Partner verpflichten 
sich nach strengen Umweltkrite-
rien zu arbeiten und so ihren Bei-
trag zum Erhalt des Wattenmeeres 
zu leisten.  

Ein wichtiger Aspekt dieses Pro-
jektes ist seine Bekanntheit und 
die Nutzung der Partnerangebote 
durch die Gäste. 

Von den befragten Gästen an der 
Nordseeküste ist die Auszeich-
nung als Nationalpark-Partner 
fast jedem vierten Gast bekannt. 
Der Anteil der Gäste, der bereits 
ein Angebot eines dieser Partner 

genutzt hat und dem dieses be-
wusst ist, ist prozentual mit 2% 
gering. Man darf allerdings nicht 
vergessen, dass es sich angesichts 
des hohen absoluten Nachfrageni-
veaus in Höhe mehrerer Millionen 
Übernachtungsgäste hierbei 
gleichwohl um mehrere 100.000 
„erreichte“ Gäste handeln dürfte.  

Das Interesse an den Angeboten 
der ausgezeichneten National-
park-Partner ist also vorhanden. 
42% der Befragten war diese Aus-
zeichnung bislang nicht bekannt, 
sie interessieren sich aber dafür. 
23% der Gäste ist diese Auszeich-
nung weder bekannt noch interes-
siert es sie. 

Handlungsfelder: 
Das Interesse an Angeboten dieser 
Partner ist bei den Gästen vor-
handen. Es scheint jedoch noch 
Defizite in der Kommunikation 
dieser Partner und ihrer Angebote 
zu geben, vermutlich v. a. im Hin-
blick auf das Label Nationalpark-
Partner an sich. Dies ist allerdings 
nicht allein Schicksal dieses Quali-
tätszeichens, auch andere Güte-
siegel im nachhaltigen Tourismus 
haben auch nach Jahren auf der 
Nachfrageseite relativ geringe 

Bekanntheitsgrade, erfüllen aller-
dings gleichwohl ihren jeweiligen 
Zweck in der Qualitätssicherung 
der Produkte und Leistungen und 
tragen damit zur Marktfähigkeit 
der Produkte bei. 

Erfahrungsgemäß ist das Ziel die 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades 
von (Nachhaltigkeits-) Zertifizie-
rungen und dieses gilt sicherlich 
auch für das Nationalpark-
Partner-Label. Eine Zielsetzung, 
die langfristig zu verfolgen und 
von allen Beteiligten, d. h. dem 
Träger der Zertifizierung wie auch 
den zertifizierten Akteuren, als 
Aufgabe anzunehmen ist.  

Bekanntheit und Nutzung der „Nationalpark-Partner“-Angebote

Basis: Alle Befragten Nordsee gesamt (n=1.104), Regionen nur sektoral und saisonal gewichtet: Nordsee SH (n=568), Nordsee NDS (n=536), 
Angaben in %. Aufgrund von Rundungen summieren sich die Werte nicht immer zu 100% 
Frage K: Einige touristische Betriebe in der Nationalparkregion sind als „Nationalpark-Partner“ ausgezeichnet. Ist Ihnen diese Auszeichnung 
bekannt? (Bitte nur eine Antwort!)

24

21

23

3

2

23

23

23

41

42

42

11

11

11

Nordsee NDS

Nordsee SH

Nordsee
gesamt

Ist mir bekannt Habe bereits Angebote genutzt

Kenne ich nicht/interessiert mich nicht Kenne ich nicht, interessiert mich aber

Keine Angabe

Die Auszeichnung „Nationalpark-Partner“…
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Wer ist der Gast? 

Die Gäste an der Nordsee sind 
deutlich älter als der Durchschnitt 
der Bevölkerung. Der Anteil der 
unter 30-jährigen ist sowohl an 
der Nordsee Schleswig-Holsteins 
als auch an der Nordsee Nieder-
sachsens mit 6% besonders nied-
rig (Ø Bevölkerung: 21%). Insge-
samt liegt das Durchschnittsalter 
der Gäste bei 54,5 Jahren, fast 
sieben Jahre über dem Alters-
durchschnitt der deutschsprachi-
gen Bevölkerung. 

Der Anteil der Gäste, die mit Kin-
dern und/oder Jugendlichen im 
Haushalt leben, liegt bei 28%. 
Dieser Anteil unterscheidet sich 
zwischen den Gästen an der Nord-
see Niedersachsens und der Nord-
see Schleswig-Holsteins kaum und 
entspricht dem Durchschnitt der 
Bevölkerung. Die Nordsee-Gäste 
beziehen insgesamt gesehen ein 
höheres Haushaltsnettoeinkom-
men als der Durchschnitt der Be-
völkerung. Fast die Hälfte hat ein 
Haushaltsnettoeinkommen von 
EUR 2.500 oder mehr zur Verfü-
gung, jeder vierte Befragte zwi-
schen EUR 1.500 und EUR 2.499 
zur monatlichen Verwendung.  

Die Hauptquellgebiete für die 
Nordsee sind NRW (39%) und 
Niedersachsen (17%), 9% kommen 
aus Hessen. Die Bedeutung Nord-
rhein-Westfalens als Quellmarkt 
für Niedersachsen ist deutlich 
höher (48%) als in Schleswig-
Holstein (24%), während Hessen, 
Baden-Württemberg, Schleswig-
Holstein und Hamburg an der 
Nordsee Schleswig-Holsteins eine 
größere Rolle als an der Nordsee 
Niedersachsens spielen. 

Die Kenntnis über den Gast ist für 
die Angebotsgestaltung und 
Kommunikationsmaßnahmen 
ebenso unerlässlich wie die 
Kenntnis über sein Reiseverhalten 
und sein Aktivitätsverhalten und 
seine Urlaubseinstellungen vor 
Ort.  

Handlungsfelder: 
Auf Basis der vorliegenden Daten 
besteht die Möglichkeit, für unter-
schiedliche soziodemographisch- 
und reiseverhaltensbasierte Ziel-
gruppen detailliert die Angebots-
nutzung und die Einstellungen zu 
Urlaubsreisen zu analysieren.  

Defizite können zusätzlich mit den 
vorhandenen Zufriedenheitsdaten 
identifiziert werden. Dies kann 

anhand der Gästebefragungsdaten 
für Angebotssegmente insgesamt 
erfolgen. Diese müssen aber für 
die konkrete Maßnahmenentwick-
lung durch einzelbetriebliche Leis-
tungschecks ergänzt werden. 

Die Herausforderung an der 
Nordsee ist letztlich, bei der Aus-
gestaltung der einzelnen Angebote 
zielgruppengenau die jeweiligen 
Nutzeransprüche, diejenigen der 
Älteren oder eben der Familien, zu 
berücksichtigen.  

Diesem Anspruch werden die der-
zeitigen Angebote mehrheitlich 
(vorbehaltlich detaillierter be-
trieblicher Einzelanalysen) auch 
weitestgehend gerecht. 

Durch die Möglichkeit der bis auf 
die Postleitzahl genauen Identifi-
zierung der Quellmärkte können 
schließlich Marketingmaßnahmen 
und -strategien sehr genau plat-
ziert werden. 
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Basis: alle inländischen Befragten mit Angaben Nordsee gesamt (Fallzahlen variieren bei den unterschiedlichen Fragen),

Angaben der Bevölkerung: Quelle: Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen e. V. (FUR), Kiel: Reiseanalyse face-to-face 2013: Bevölkerung 
2013 (n=7.758).

Soziodemographie

Herkunft
► Nordrhein-Westfalen: 39% (22%)
► Niedersachsen: 17% (10%)
► Hessen: 9% (7%))
► Baden-Württemberg: 8% (13%)

Alter
► 14-29 Jahre: 6% (21%)
► 30-49 Jahre: 34% (33%)
► 50-69 Jahre: 41% (29%)
► 70 Jahre und älter: 19% (17%)
► Ø Alter: 54,5 Jahre (47,8 Jahre)

Kinder und/oder Jugendliche 
im Haushalt
► Ja: 28% (29%)
► Nein: 72% (71%)

Soziodemo-
graphie der 
inländischen 

Gäste

Angaben in Klammern: Durchschnitt
deutschsprachige Bevölkerung

Haushaltsnettoeinkommen
► Bis EUR 1.499: 16% (23%)
► EUR 1.500- EUR 2.499: 25% (36%)
► EUR 2.500+: 49% (42%)
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Nutzen der GB PROWAD 

Bereitstellung notwendiger 
und bislang nicht vorhandener 
Daten 

Die vorliegenden Gästebefragungs-
daten füllen eine Wissenslücke, die 
bislang in den Datengrundlagen 
zum Wattenmeertourismus vorlag. 

Die Durchführung der Gästebefra-
gung war nötig, weil bis dato eine 
Reihe grundlegender Daten zur 
Gästeperspektive entweder unvoll-
ständig und/oder nicht zwischen 
den Flächenbundesländern Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein 
vergleichbar waren. 

In der Umsetzung und der Aufbe-
reitung der Gästebefragungsdaten 
wurde auf Praxisrelevanz und Nut-
zerfreundlichkeit im Hinblick auf 
die folgenden Aspekte geachtet: 

� Datenverfügbarkeit in Texten 
und für wissenschaftliche und 
spezifische marketingorientierte 
Zwecke auch als Datensätze, 

� Datenzugang für alle wichtigen 
Interessensgruppen, 

� Datennutzung für alle wichtigen 
Aufgaben der Produktentwick-
lung, des Qualitätsmanage-
ments, des Marketings und der 
Kommunikation wie auch der 
Projektevaluation. 

Datenverfügbarkeit: Texte, 
Tabellen, Datensätze 

Die Daten der Gästebefragung wur-
den in einem umfangreichen 
Chartbericht von ca. 100 Seiten 
inkl. Kurzzusammenfassung und 
Auswertungshilfe vorgelegt.  

Mit Übersichtsgrafiken und Kurz-
bewertungen zum gesamten Fra-
genprogramm für die räumlichen 
Abgrenzungen „Nordsee gesamt“, 

„Nordsee Niedersachsen“ und 
„Nordsee Schleswig-Holstein“ 
(„Benchmarking“) erlaubt dieser 
Bericht einen Überblick über die 
Ergebnisse der Befragung. 

Zusätzlich liegen mit den Auswer-
tungstabellen detaillierte Tabel-
lierungen der Ergebnisse des ge-
samten Fragebogenprogramms im 
Umfang von jeweils ca. 180 Seiten 
vor. Für jede der drei Raumabgren-
zungen gibt es zwei Tabellenbände 
für jeweils 27 Zielgruppen, so dass 
neben einer gemeinsamen Auswer-
tung auch der direkte Vergleich 
zwischen den beiden Bundeslän-
dern möglich ist. 

Sämtliche Datenbestände stehen im 
Dateiformat der Statistik-Software 
SPSS wie auch im MS Excel-
Format zur Verfügung und eignen 
sich damit sowohl für wissenschaft-
liche Weiterverwendungen des Da-
tenmaterials als auch für den 
schnellen Zugang bei den Projekt-
partnern. 

Auf der Basis dieses umfangreichen 
Reportings sind alle Voraussetzun-
gen dafür erfüllt, die Daten in dem 
für die jeweiligen Adressaten geeig-
netsten Format zu nutzen (vgl. un-
ten: Nutzergruppen und praxisbe-
zogene Ergebnisverwendung). 

Datenzugang für Nutzer aus 
Naturschutz, Politik, Touris-
mus und Verwaltung 

Der Zugang zu den Ergebnis-
sen der Pilotstudie für die Fachöf-
fentlichkeit ist im Zuge der öffent-
lichen Förderung des Projektes 
vorgesehen.  

Der Datenzugang erfolgt über die 
Auftraggeber der Untersuchung. 
Dieses sind der Landesbetrieb für 
Küstenschutz, Nationalpark und 
Meeresschutz Schleswig-Holstein 

(LKN) - Nationalparkverwaltung - 
Fachbereich Kommunikation und 
Nationalpark-Partner, Tönning und 
die Nationalparkverwaltung "Nie-
dersächsisches Wattenmeer", Wil-
helmshaven. 

Ein erster Schritt, die Ergebnisse 
einer breiteren Öffentlichkeit ver-
fügbar zu machen, liegt mit dieser 
Kurzzusammenfassung vor.  

Für Interessierte steht der ausführ-
liche Chartbericht mit den Ergeb-
nissen dieser Gästebefragung unter 
www.nationalpark-wattenmeer.de 
zum Download bereit 
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Datennutzung und praxisbe-
zogene Ergebnisanwendung 

Der beste Weg zur Ausschöpfung 
der Datenfülle der Pilotstudie sind 
praxisrelevante Fragestellun-
gen aus den folgenden Bereichen: 

Produktentwicklung: Die Pilot-
studie ermöglicht umfangreiche 
Beschreibungen von Reisepräferen-
zen und Zielgruppenansprüchen 
der Gäste in der Nationalparkregi-
on. Außerdem liefert sie Nutzerpro-
file ausgewählter Angebotstypen, z. 
B. den Nutzern von Führungen, 
Ausflugsfahrten, Vorträgen, Info-
zentren usw. Auf dieser Basis ist es 
privatwirtschaftlichen Leistungsträ-
gern wie auch öffentlichen Anbie-
tern touristischer Supra- und Infra-
strukturen noch besser möglich, 
themengerechte Produkte zu 
schneidern und inhaltlich auf die 
Kundenansprüche hin zu optimie-
ren.  

Adressaten des GB Materials sind 
unter anderem Leistungsträger, 
Kommunen, Tourist-Informatio-
nen, Unterkunftsbetreiber, Reise-
veranstalter sowie Nationalpark-
verwaltungen. 

Qualitätsmanagement: Im 
Wettbewerb der Reiseziele im in-
ternationalen Küstentourismus 
kommt es v. a. auf Qualitätsverspre-
chen und deren Einhaltung an. 
Qualität bedeutet dabei nicht nur 
Produkt- und Servicequalität oder 
ein günstiges Preis-
Leistungsverhältnis. Im Setting des 
UNESCO-Weltnaturerbes geht es 
im Sinne der Strategie für einen 
nachhaltigen Tourismus im Weltna-
turerbegebiet auch um eine Leis-
tungserstellung nachhaltiger touris-
tischer Erlebnismöglichkeiten. Die 
GB PROWAD ermöglicht die Analy-
se der Kundenzufriedenheit und der 
Gästebewertung dieser Erlebnis-

qualitäten, u. a. in Bezug auf das 
Naturerlebnis in der Welterberegi-
on. 

Adressaten des GB Materials im 
Rahmen des Qualitätsmanage-
ments sind unter anderem Leis-
tungsträger, Kommunen, Tourist-
Informationen, Unterkunftsbetrei-
ber, Reiseveranstalter, National-
parkverwaltungen. 

Marketing und Kommunikati-
on: Eine Reise ist ein Konsumgut, 
dass sich im vorneherein nicht aus-
probieren lässt. Die Kunden, zu-
mindest die Erstbesucher einer 
Region, entscheiden sich neben 
Informationen von anderen Perso-
nen (Verwandte und Bekannte) v. a. 
aufgrund von Marketingbotschaften 
für ein Reiseziel. Die Entscheidung 
für die Welterberegion als Reiseziel 
wird dementsprechend u. a. von 
den Inhalten des Marketings und 
der Kommunikation gelenkt. Die 
GB liefert umfangreiches Datenma-
terial zu Reiseanlässen, Reiseent-
scheidungsgründen, Reisepräferen-
zen, Informationswegen in Bezug 
auf die Reise in die Welterberegion. 
Diese Daten der GB PROWAD er-
möglichen eine zielgruppenscharfe 
und themengerechte Platzierung 
der touristischen und naturräumli-
chen Qualitäten der Region in den 
Quellmärkten der (potenziellen) 
Gäste. 

Adressaten zur Nutzung der Daten 
für Marketing- und Kommunikati-
onszwecke sind unter anderem 
Destinationsmarketingorganisatio-
nen sowie Leistungsträger, Unter-
kunftsbetreiber, Reiseveranstalter, 
Nationalparkverwaltungen. 

Projektevaluation und Cont-
rolling: Die touristische Vermark-
tung der Nationalparkregion bzw. 
des UNESCO-Weltnaturerbes Wat-
tenmeer wie auch die Arbeit der 

Nationalparkverwaltungen steht 
nicht zuletzt vor dem Hintergrund 
immer knapper werdender Budgets 
vor einem hohen Rechtfertigungs-
druck. Der Nachweis des Erfolgs 
und der Umwegrentabilität des 
Investments in den Tourismus in 
der Nationalparkregion wird zu-
nehmend eingefordert. Die mit der 
GB PROWAD vorliegenden Daten, 
z. B. den gelieferten Nutzungsinten-
sitäten, Zufriedenheitskennziffern 
und Ausgabewerten, liefern die 
nötigen Informationen für den 
nachfrageseitigen Ausschnitt dieser 
Controllingansätze. 

Adressaten für die Projektevaluati-
on und das Controlling sind unter 
anderem Destinationsmarketingor-
ganisationen und Nationalparkver-
waltungen. 
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Perspektive: Einsatz einer 
grenzüberschreitenden, 
standardisierten Gästebefra-
gung (GB)  

Angesichts der erfolgreichen Um-
setzung des Pilotvorhabens GB an 
der Nordsee Niedersachsens und 
der Nordsee Schleswig-Holsteins 
liegt die Frage nach Zukunftsper-
spektiven des Projekts aus der 
Sicht der Marktforschung zum 
Nutzen des Tourismus in der Na-
tionalparkregion auf der Hand. 

Unter Berücksichtigung des inter-
nationalen räumlichen Zuschnitts 
des UNESCO-Weltnaturerbes 
Wattenmeer bestehen die Per-
spektiven der GB PROWAD in der 
Zukunft (z. B. 2015) in Abstim-
mung mit den jeweiligen interna-
tionalen Partnern in der Weltna-
turerberegion in einer grenzüber-
schreitenden, standardisierten 
Umsetzung in Dänemark, den 
Niederlanden und Deutschland. 

Diese Perspektiven sind aus gu-
tachterlicher Sicht im Einzelnen 
wie folgt zu bewerten: 

Eignung der Methode: Die Me-
thode der GB PROWAD ist für eine 
Umsetzung in den Niederlanden 
und in Dänemark grundsätzlich 
gut geeignet. 

Fragenprogramm: Die Abstim-
mung eines international identi-
schen Fragenkatalogs erscheint 
aufgrund vergleichbarer touristi-
scher Angebots- und Nutzungs-
strukturen machbar. 

Zeitige Abstimmung mit den 
Projektpartnern: Um entspre-
chende Überlegungen in den Nach-
barstaaten nicht zu überplanen, 
erscheint es aus der Projekterfah-
rung mit grenzüberschreitenden 
Marktforschungsvorhaben des NIT 

heraus unbedingt sinnvoll, mit den 
Partnern in den Niederlanden und 
in Dänemark zeitig eine Abstim-
mung inkl. eines Projektbriefings 
(soweit nicht bereits erfolgt) zu 
suchen.  

Lokal angepasste Erhebungs-
abläufe: Bereits in früheren Pro-
jekten des NIT im Bereich der Ziel-
gebietsmarktforschung in Aus-
landsreisezielen wurde deutlich, 
dass die jeweiligen touristischen 
Anbieterstrukturen (z. B. der hohe 
Anteil der professionell vermarkte-
ten Ferienhausangebote an der 
dänischen Nordseeküste) lokal an-
gepasste Erhebungsabläufe erfor-
dern. Dies wird sowohl für Däne-
mark wie auch für die Niederlande 
zutreffen. Diese Erhebungsabläufe 
sind vor der Projektdetailkalkulati-
on in einem Untersuchungsdesign 
zu entwickeln und darzustellen. 

Einbindung regionaler For-
schungspartner: In der Umset-
zung der Methode der GB PRO-
WAD sind die räumlich hinreichen-
de Nähe zu den Erhebungsgebieten 
sowie die Kenntnis der jeweiligen 
Sprache nicht unerhebliche Er-
folgskriterien. Das NIT empfiehlt 
daher im Zuge einer grenzüber-
schreitenden Umsetzung der GB 
PROWAD die Kooperation mit re-
gionalen Forschungspartnern, z. B. 
der Stenden University of Applied 
Sciences, Leeuwarden, NL und der 
Syddansk Universitet, Esbjerg, DK, 
zu denen das NIT im Übrigen Kon-
takte unterhält. 

Federführung der Gesamtstu-
die: Gleichwohl erscheint es sinn-
voll, die Gesamtsteuerung einer 
grenzüberschreitenden GB PRO-
WAD „in einer Hand“ zu bündeln. 
Als Entwickler der grundsätzlichen 
Methode der GB PROWAD bietet 

sich auf Wunsch das NIT für diese 
Aufgabe an.  

Timing: Aufgrund des weitaus 
höheren Arbeitsaufwands für eine 
international grenzüberschreitende 
GB PROWAD im Jahr 2015 (Erhe-
bungszeitraum analog zu 2013 zwi-
schen April und Oktober 2015) 
müssten die Arbeiten für eine er-
folgreiche Abwicklung spätestens 
im Oktober 2014 beginnen.  

Fazit: Eine in mehrjährigen Ab-
ständen wiederholt durchgeführte 
wattenmeerweite Gästebefragung 
könnte einen Mehrwert im Hinblick 
auf das Erkennen von Trends im 
nachhaltigen Tourismus und auf 
Synergien bei der Umsetzung der 
Handlungsfelder der Strategie für 
nachhaltigen Tourismus erbringen. 
Die Ergebnisse lieferten die Grund-
lage für eine abgestimmte Touris-
musentwicklung im gesamten 
Weltnaturerbe Wattenmeer, wie es 
von der UNESCO gefordert wird. 
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